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SEULE, G E O R G I E enthält Auszüge aus fo lgenden F i lmen : 
Elisso ( N i k o l o s S c h e n g e l a j a , 1 9 2 8 ) , Pepo (A rno Bek-
N a s a r o w ) , Der Gefangene des Kaukasus ( G i o r g i Ka-
l a t o s i s c h w i l i , 1 9 7 7 ) , Der Hirt aus Tuschetien ( Sosso 
Tschcheidse, 1976) , Arsen (M i cha i l Tschiaure l i , 1937), Die 
letzte Maskerade ( M i c h a i l T s c h i a u r e l i , 1 9 3 4 ) , Giorgi 
Saakadse (M icha i l Tschiaure l i , 1943), Der Krieg in Abchasien 
(Sascha lossel iani und Dato Bo lkwadse , 1993), Palästina und 
Tao Klardsheti (Guram Pataraja, 1974), Die Spitze des Mei­
sters (Wachtang Tab l i aschw i l i , 1970), Keto und Koté (Wach ­
tang Tab l i aschw i l i und S cha lwa G e d e w a n i s c h w i l i , 1948) , 
Die Reue (Tengis Abu l adse , 1984), Das Phänomen (Merab 
Kokotschaschw i l i und D i m a G u g u n a w a , 1992), Der Regen­
schirm (M icha i l Kobach idse , 1967), Der Schwimmer (Irakli 
Kwi r ikadse , 1981), Lelo (Lero S icharu l idse , 1990), Tbilissi, 
April 89 ( G e o r g i C h a i n d r a w a , 1 9 8 9 ) , Nasar ( L e w a n 
Tutber idse , 1992 ) , Kloster zum Kreuz in Jerusalem (G'\a 
Tschubabria) , Der Weg der Freiheit (G\a Tschubabria) , Das 
Land der tausend Wege (G'\a Tschubabria) , Swanetien, /_/'-
turgie (N iko Tsuwadse), Bäcker (B idsina Ratschwel i schwi l i ) , 
Wardsia (Ge la Kande lak i , 1985) , Imereti (Ge la Kande lak i , 
1976), Michail Tumanischwi17 (Gogi Lewaschow) , Wochen­
schauen: Der letzte Krieg, nach W o c h e n s c h a u e n von 1918 

und 1 9 2 1 , gedreht von A . Gog i t idse (Andro Tschiaurel i ) , Das 
Theater Schewardnadses (N i co la i D rosdow) , Der Märtyrer 
(Temo Bakradse), Die blauen Hörner (Tschergil S chon i a und 
Lascha S chon i a ) , Das Syndrom des Drachens ( M a m u k a 
A r s c h i d s e und N a n a Dshapa r i d se ) , Der Kampf ( M i s c h a 
Tsch iaure l i ) 

Inhalt 
M i t d iesem in drei Teile gegl iederten Dokumen ta r f i lm , den 
Otar lossel iani der Gesch i ch te seines Landes w idmet , w i l l 
er „Georgien als e in Beispie l vorführen für das, was in der 
We l t geschieht, u m w i e in e inem Wassertropfen das A u s ­
maß des Dramas z u z e i g e n , das d i e M e n s c h h e i t er lebt/ ' 
Der erste Teil mit d e m Titel Vorspiel beschwört d ie großen 
Epochen der georgischen Gesch i ch te bis z u m 18. Jahrhun­
dert - 1801 w i rd Georg ien von Rußland annektiert. Dami t 
legt lossel iani Zeugn is ab über den Re ich tum einer Z i v i l i s a ­
t ion , d ie e ine e igene Sprache und e in eigenes A lphabe t be ­
sitzt und über Literatur, Ph i l osoph ie und Kunst, über M y ­
then und Lieder sow ie über e ine e igene We inku l tu r verfügt 
- letztere ist e in wesent l i cher Bestandtei l der georg ischen 
Kultur. A u f diese Art lernen w i r e in Land kennen , dessen 
Originalität d ie Russen unterdrücken, aber nicht vern ichten 
konnten . 
Der zwe i te Tei l , Versuchung, beschreibt d ie verheerenden 
Folgen der russischen Revo lut ion und der darauf fo lgenden 
sowjet ischen Herrschaft mit ihren Säuberungsaktionen, D e ­
portat ionen und Verstaat l ichungen. Fortan unter d e m Joch 
seines mächtigen Nachba rn stehend, erlebte Georg i en e ine 
Ze i t der e rzwungenen Anpassung , während der d ie Freiheit 
des Denkens und des G l aubens ständig verletzt wu rde . Dank 
der Perestroika erlangte das Land seine A u t o n o m i e zurück, 
wu rde dann aber durch e inen gewa l tsamen inneren K o n ­
fl ikt entzwei t - den abchas ischen Separat ismus. 
Der dritte und letzte Tei l , Die Prüfung, beschreibt das s chwe ­
re - pol i t i sche und wir tschaf t l i che - Erbe, das Georg i en heu ­
te verwal ten muß. Z u m Schluß stellt lossel iani Fragen über 
d ie Zukunf t e iner Kultur, von der er wünscht, „sie könne 
noch e inma l auferstehen" . 
U m Seule, Géorgie z u real is ieren, hat lossel iani insbeson­
dere aus der Gesch i ch te des georgischen Kinos geschöpft, 
„das d ie ganze En tw i ck lung des Landes seit d e m Beg inn 
d ieses Jahrhunder ts w ide r sp i ege l t , d a se in F i lmscha f f en 
schon im Jahre 1904 bes tand" . So hat er Ausschni t te aus 
F i lmen von N iko los Schengelaja, A rno Bek-Nazarow, M i k h a i l 
Tschiaure l i , G u r a m Pataraja und Tengis Abu l adse v e rwen ­
det, um nur e in ige z u nennen . 

Otar losseliani zu seinem Film 
Europa hat e in neues D r a m a vor A u g e n : den langsamen Tod 
der georgischen Na t i on . Abe r Europa scheint s ich nicht d a ­
von berühren z u lassen... Der ökonomische, po l i t i sche und 
ethnische W i rbe l s tu rm, in den der Kaukasus heute gestürzt 
ist, kann den e r s t aun l i chen h i s to r i schen und ku l tu re l l en 
Re ich tum Georg iens nicht verbergen. Georg ien hat e twa fünf 
M i l l i o n e n E inwohner und ist e ine der drei t ranskaukasischen 
Repub l i ken , es war zwe i tausend Jahre lang unabhängig, e ine 
strategische Festung am S c h w a r z e n Meer , e in Scha rn ie r 
z w i s c h e n Europa und As i en . Georg ien liegt seit der An t i ke 



an e inem w ich t igen Hande l sweg . (...) 
D i e ständige Sorge des georgischen Volkes um seine U n a b ­
hängigkeit - g r i e ch i s che , römische, pers ische , a rab i sche , 
türkische und mongo l i s che Invasionen, und am Ende das 
sowjet ische Joch im Jahre 1921 -, seine geistigen Kräfte und 
seine Lebensart basieren auf e iner geglückten Ass imi l a t ion 
östlicher und west l i cher Einflüsse. Ebenso zeugen d ie seit 
l angem bestehende georg ische Literatur und d ie religiöse 
Toleranz, d ie sehr früh in Tbi l iss i eingeführt wurde , von se i ­
nem steten Beharren auf seiner e igenen Identität. A b e r ist 
d ie Dev i se des Dichters Ilia Tschawtschawadse : Sprache, 
Vaterland, Glaube, d ie im Apr i l 1990 d ie Spruchbänder der 
Unabhängigkeitsbewegung (zum G e d e n k e n an den ersten 
Jahrestag einer brutalen Unterdrückung durch d ie Sowjetar­
mee) schmückten, heute noch ausre ichend? 

Ein Gespäch mit Otar losseliani 
Françoise Landesque:W\e wo l l t en Sie Georg ien in d e m F i lm 
SEULE, G E O R G I E vorstel len? 
Otar losseliani: Ich habe m i ch dazu entschlossen, Georg ien 
als e in Beispie l für das, was in der We l t geschieht, z u prä­
sentieren, um w i e in e inem Wassertropfen das Ausmaß des 
Dramas z u ze igen , das d ie Menschhe i t erlebt. Georg ien ist 
e in w inz iges Land, in d e m fünfundsiebzig Prozent Georg ie r 
l eben ; es ist durch d ie Konf l ik te , d ie d ie post-sowjetische 
Ze i t charakter is ieren, zermürbt. D ies al les ist das Resultat 
e iner Per iode der V e r d u m m u n g , in das d ie UdSSR das Land 
seit Beginn dieses Jahrhundert gestürzt hat. 
FL.: Au f w e l c h e Q u e l l e n haben Sie zurückgegriffen, um d i e ­
sen F i lm z u gestalten? 
O.I.: Ich habe m i c h für al le Ereignisse interessiert, d ie für 
d ie Gesch i ch te des geistigen Lebens dieses Volkes von Be­
deutung waren . Das georgische Vo lk hat seine e igene Spra­
che , seine e igene Schrift, seine Literatur, seine Ph i losoph ie , 
seine Kunst und seine Weinkul tur , d ie auch e in wicht iges 
Element der georgischen Tradit ion ist. 
Ich habe m i c h der Arbe i ten der georgischen Regisseure be ­
dient , d ie d ie ganze En tw i ck lung des Landes seit A n f a n g 
des Jahrhunderts w ide r sp i ege ln , da der F i lm seit 1904 in 
Georg i en existiert. Der F i lm ist beispielhaft , da er das Au f 
und A b des georgischen po l i t i schen Leben begleitet hat: der 
' f r e i e n ' A n f a n g s p e r i o d e fo lg te d i e Unterdrückung de r 
boschewis t i schen Mach t , dann der Widers tand der sechziger 
und s iebziger Jahre, d ie Entfaltung, und w ieder d ie Unter­
drückung. Das D r a m a ist, daß der Bo l schew ismus d ie Brük-
ken z w i s c h e n den Genera t ionen gesprengt hat: D i e Intel l i ­
genz wu rde ausgelöscht, w o d u r c h der Rest der Bevölkerung 
sein Rückgrat verlor, ' ohne H i r n ' b l i eb . 
A l l e Dokumen te , d ie ich in d iesem Dokumenta r f i lm benützt 
habe, d ienen d a z u , d ie Ursprünge der heutigen Ereignisse 
z u ana lys ieren. 

FL.: A b e r w i e steht es heute mit der georgischen Kultur? 
O.I.: Das ist eben d ie Frage, d i e man s ich am Ende des 
Fi lms stellt: w i rd diese Kultur noch e inma l auferstehen? D e n n 
sie war d ie letzte alte Kultur, d ie noch intakt war (Sprache, 
Tradit ion, Mentalität...). D i e Einheit, d ie lange Zei t geherrscht 
hat, muß wiedererr ichtet we rden , w i r brauchen e inen k u l ­
turel len Zement , um das Land und seine e igenen Werte w i e ­
der z u vere in igen, w i r müssen unsere Tradit ionen und unser 
Gedankengut erhal ten. Es ist d ie Nachbarschaf t der Sowjet­
u n i o n , d i e e ine Art hybr ide Ideologie in Geo rg i en verur­
sacht hat... 

FL.: We r verteidigt heute d ie georgische Kultur? 
O.I.: D i e Gefahr, d ie d ie georgische Kultur heute bedroht, 
besteht dar in , daß d ie heutigen Intel lektuel len trotz a l l em 

d ie Erben des Sowjetsystems s ind . Sie hatten s ich d e m Sow ­
jetsystem untergeordnet und wa ren desha lb Pr iv i leg ier te . 
Trotzdem gibt es e in ige wen ige Ansätze bei der Jugend, d ie 
Ideen der vergangenen Genera t ionen w i ede r au fzunehmen . 
Au f diese setzte ich me ine Ho f fnung auf e ine neue Gebur t 
der georgischen Kultur. A b e r dafür b rauchen w i r Fr ieden, 
und dafür hält Rußland d ie Schlüssel in der H a n d . Der Frie­
den ist d ie Bed ingung für das Überleben Geo rg i ens und 
dafür, daß es seinen Rang wiedererre icht . Ich g laube, daß 
jeder d iese S i tuat ion verstehen kann , d i e man heute fast 
überall in der We l t f indet. 

Biofilmographie 
Otar losseliani gehört z u den bedeutenden georgischen F i l ­
m e m a c h e r n , d ie d e m K ino der Kaukasusrepub l ik auch in 
den Ze i ten sowjet ischer Zensur und Bevo rmundung z u i n ­
ternat iona lem Ansehen verha l fen, lossel iani wu rde 1934 in 
Tbil issi/Fif l is, der Hauptstadt Georg iens , geboren . A m K o n ­
servator ium von Tbi l iss i erwirbt er das D i p l o m eines P i an i ­
sten und Kompon i s ten , um danach in M o s k a u Mathemat ik 
und M u s i k z u s tud ie ren ; später wechse l t er an d ie F i l m ­
schu le W.G. I .K. , w o A l e x a n d e r D o w s h e n k o und M i c h a i l 
Tschiaurel i seine Lehrer s ind . N a c h se inem D i p l o m (1961) 
arbeitet er nicht nur in den Grus ia-F i lmstudios seiner H e i ­
matstadt als Co-Regisseur, Cutter und Regisseur von D o k u ­
mentar f i lmen weiter, sondern auch ze i twe ise als Fischer und 
als Gießer in e iner Meta l l fabr ik . In se inem ersten abendfül­
lenden Sp ie l f i lm Listopad schi ldert lossel iani d ie P rob leme 
eines We inbaue rn mit der Bürokratie, und in Es war einmal 
eine Singdrossel z e i c h n e t er das Porträt e ines 'negat iven 
H e l d e n ' , e ines Paukenspie lers , der s ich mehr sch lecht als 
recht durchs Leben schlägt. Dieser F i lm und Pastoral wer ­
den von den Behörden als ' z u w e n i g e rbau l i ch ' verurteilt 
und dürfen e in ige Jahre lang nicht exportiert we rden . Des ­
ha lb beschließt lossel iani im Jahr 1982 - mit d e m 'gehe i ­
men Einverständnis' des späteren sowjet ischen Außenmini­
sters, d e m Georg ie r S chewardnadse -, in den Wes ten z u 
reisen, w o er ba ld e inen Dokumenta r f i lm über das Basken­
land , Euskadi, drehen kann . In se inem Pariser Sp ie l f i lm Les 
favoris de la lune w i rd e in H i n und Her von M e n s c h e n und 
Gegenständen in lossel ianis i ron isch-e igenwi l l iger Art ge­
zeigt. Der in Af r ika gedrehte Et la lumière fut erhielt 1989 
in Vened ig den G o l d e n e n Löwen, lossel ianis letzter Sp ie l ­
f i l m , La chasse aux papillons, ze igt das allmähliche Ver­
s chw inden eines ländlichen Lebenssti ls. 

F i l m e ( A u s w a h l ) : 

1 9 5 7 Akvareli (Aquarell) 
1959 Sapovnela (Das L ied der ver lorenen B lumen) 
1961 Aprel (April) 
1964 Tschugun (Gußeisen) 
1 9 6 6 Giorgobistve (Blätterfall/Die Weinernte) 
1970 lo chachvi mgalobeli (Es war e inma l e ine 

Singdrossel ) 
1976 Pastoral (Pastorale; Forum 1982) 
1982 Euskadi (Forum 1983) 

Lettre d'un cinéaste (Brief eines F i lmemachers) 
1983 Sept pièces pour le cinéma noir et blanc (Sieben 

Stücke für e inen Schwarzweißfilm) 
1984 Les favoris de la lune (Die Günstlinge des 

M o n d e s ; Forum 1985) 
1988 Un petit monastère en Toscane (Ein kle ines 

Kloster in der Toskana; Forum 1989) 
1 9 8 9 Et la lumière fut (Und es wa rd Licht) 
1992 La chasse aux papillons (Jagd auf Schmetter l in ­

ge; Forum 1993) 
1994 SEULE, G E O R G I E 


